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Neben der Rücksicht auf die eigenartige seelische
Verfassung gewisser Entwicklungsstufen betont
Francke die Notwendigkeit , sich in der Wahl und
dem Ausmaß der Strafmaßnahme auch nach der
Individualität jedes einzelnen Zöglings zu richten .
„ Ein Präzeptor soll sich auch bemühen , die Ge¬
müter der Kinder kennen und prüfen zu lernen , damit
er zarte und weiche Gemüter nicht wie harte und
freche Kinder traktiere . ” 1 Vom Lehrer wird , um
dieser Forderung nachkommen zu können , vorausge¬
setzt , daß er das psychologische Verständnis be¬
sitzt , die Handlungen der Zöglinge nach der ihnen
zugrunde liegenden Gesinnung zu beurteilen und zu
unterscheiden . „ Es ist wohl zu merken , daß ein
Unterschied zu halten ist inter petulantiam et mali -
tiam . ” 2

Mit Recht verpönt sind Bestrafungen zur Verbes¬
serung intellektueller Mängel . Franckes Vorbilder
sind hier , wie in vielen anderen Punkten die Didak¬
tiker Ratke und Comenius , die die körperliche Züch¬
tigung grundsätzlich für den Unterricht verwarfen .
An vielen Stellen wird auf das Widersinnige der
üblen Gewohnheit des Einprügelns hingewiesen . „ Um
des Lernens willen und wenn ein Kind etwas nicht
alsbald begreifen kann . . . soll kein Kind ausgeschol¬
ten oder geschlagen wurden . ” 3 Ebenso entschieden
wird es verurteilt , die Aufmerksamkeit der Schüler
durch körperliche Züchtigung zu erzwingen . „ Es
begieliet sich auch wohl , daß manchmal Kinder
mit Schlagen zur Aufmerksamkeit getrieben werden ,
welches mehr schadet als nutzet . ” 4

Das Ergebnis unseres ersten Teiles
Angesichts der Menge authentischer Zeugnisse ,

die Franckes psychologischen Scharfblick ebenso her¬
vor ! eben , wie sein liebevolles Verständnis für das
Kind , erscheint uns eine Kritik , die unserem Päda -

. gogen auch nur den Versuch „ das Wesen des Kindes
und der Jugend zu verstehen” 5 abspricht , zu hart ,
Ja fast unverständlich . Ohne uns gegen die offen -

1 0 . L . W . 274 .
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8 Daselbst 267 .
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sichtlichen Mängel und Einseitigkeiten seines Erzieh —
ungsplanes . die aus seiner pietistisch - religiösen Ein¬
stellung resultieren , zu verschließen , ohne die Ent¬
gleisungen und Übertreibungen zu beschönigen , _ die
für -den rigoristischen Zug der Franckeschen Päda¬
gogik beieichnend sind , kommen wir zu dem gerechr
teren Gesamturteil , daß Franckes Erziehungsmethode
ihres psychologischen Gehaltes wegen schon einige -
Annerkennung verdient .
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